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Das auktionshaus Bonhams ernennt 
chabi Nouri zur neuen globalen ge-
schäftsführerin. ihren posten soll die 
schweizerin im oktober antreten und 
von der Zentrale des internationalen 
Versteigerers in London aus tätig wer-
den.  Das 1793 in der britischen 
hauptstadt gegründete unternehmen, 
das sich in Besitz der epiris-gruppe 
befindet, war zuletzt auf expansions-
kurs. 2022 erwarb es vier Wettbewer-
ber: Bukowskis in stockholm, Bruun 
rasmussen in Kopenhagen, skinner 
in Boston und cornette de saint cyr 
in paris. Nouri als künftige ceo ver-
fügt über expertise vor allem im Lu-
xusgütermarkt und steht damit für die 
wachsende Bedeutung dieses seg-
ments im Versteigerungsgeschäfts. 
Die Karriere der absolventin der uni-
versität von Freiburg in der schweiz 
begann beim schmuckhersteller 
cartier. anschließend wurde sie lei-
tende geschäftsführerin des uhren- 
und schmuckunternehmens piaget 
und führte  in der Banken- und Fi-
nanzgruppe mirabaud die abteilung 
private equity Lifestyle. eer.

Chabi Nouri 
leitet Bonhams

Für gewöhnlich kommt der Kunstmarkt in 
Frankreich im august zum stillstand, 
wenn galerien und auktionshäuser som-
merpause einlegen. Die olympischen 
spiele, die die pariser innenstadt schon in 
der Vorbereitungsphase lahmlegten, sorg-
ten diesmal sogar für einen verfrühten sai-
sonabschluss. Das image von paris als 
europäische Kunst- und Kulturmetropole 
könnte sich aber durch die um die Welt ge-
henden Bilder von der eröffnungszeremo-
nie und den austragungsorten im herzen 
der stadt noch einmal verbessern – und  
prestige kommt gerade dem Kunsthandel 
zugute. 

im märz veröffentlichte der französi-
sche Verband der auktionshäuser seine 
Bilanz von 2023. Die Zahl der ausländi-
schen Käufer steigt seit Langem  – im vori-
gen Jahr um weitere drei prozent. mit 
einem gesamtumsatz von 2,3 milliarden 
euro und 7 prozent globalem marktanteil 
im Bereich Kunst und sammlerobjekte 
nimmt Frankreich global den vierten rang 
ein. im Vergleich zum außerordentlich dy-
namischen Jahr 2022 allerdings verzeich-
nete der französische auktionsmarkt 
einen rückgang von knapp 9 prozent.

Dass die Zeit der rekordwerte vorbei 
ist, bestätigen die  Zahlen der ersten sechs 
monate von  2024. christie’s hatte das 
hochwertigste angebot und schiebt sich 
mit einem umsatz von 203 millionen euro 
in Frankreich vor sotheby’s, den markt-
führer von 2023: ein erfolg für cécile Ver-
dier, die seit fünf Jahren die französische 
Filiale leitet. im Juni wurde im haus von 
François pinault Jean siméon chardins 
stillleben „Die angeschnittene melone“, 
auf 8 bis 12 millionen euro geschätzt, bei 
23 millionen euro zugeschlagen. es ist das 
spitzenlos des halbjahrs in Frankreich.

 ein weiterer höhepunkt war im märz 
die Versteigerung von Werken aus der 
sammlung Barbier-mueller mit afrikani-
scher und ozeanischer Kunst, die insge-
samt 73 millionen euro  einspielte. Der re-
kordwert für die sparte machte sie zur teu-
ersten auktionierten  Kollektion des 
halbjahrs. erfolgreich verlief auch die 
Versteigerung von 33 Werken aus der  
sammlung renault für 10,5 millionen 
euro – trotz einer Kontroverse  vorab 
(F.a.Z. vom 14. Juni). sämtliche Lose wur-

den zugeschlagen, oft weit oberhalb ihrer 
taxen.  Der höchste preis bei den gut be-
stückten Frühlingsauktionen mit Kunst 
des impressionismus und der klassischen 
moderne wurde bei christie’s für ein fau-
vistisches gemälde von andré Derain ge-
währt. es stellt die maler henri matisse 
und Étienne terrus im Jahr 1905 an einem 
cafétisch sitzend dar und wechselte, auf 2 
bis 3 millionen euro geschätzt, für 2,6 mil-
lionen euro den Besitzer.

sotheby’s muss bei einem umsatz von 
133 millionen euro in Frankreich ein mi-
nus  von 14 prozent gegenüber dem Vor-
jahr hinnehmen. im oktober wird sich die 
auktionsfirma von patrick Drahi in paris 
räumlich vergrößern und einen gebäude-
komplex an der rue du Faubourg saint-
honoré und der avenue matignon bezie-
hen. sotheby’s rückt damit seinem Kon-
kurrenten christie’s räumlich näher, wirft 
aber mit seinen  seit mai deutlich gesenk-
ten prozentsätzen für das Käuferaufgeld 
(F.a.Z. vom  22. Juni) zugleich den Fehde-
handschuh. 

in den abteilungen für Luxusgüter wie 
schmuck, uhren und handtaschen erwirt-
schaftete sotheby’s hohe Zugewinne. Den 
Künsten dagegen fehlte es an spitzenwer-
ken und herausragenden sammlungen. 
Die hochwertigsten Lose des halbjahres 
wurden in der auktion für moderne und 
zeitgenössische Kunst im april zugeschla-
gen. „La fillette en robe bleue au col 
rouge“ von chaïm soutine stieg auf 1,15 
millionen euro  (taxe 800.000/1,2 millio-
nen euro). eine frühlingsfrische abstrak-
tion auf weißem Farbfeld von robert ry-
man blieb mit 1,1 millionen euro hinter 
den erwartungen (1,2/1,8 millionen) zu-
rück, obwohl es sich um eines der  selten 
auf den markt kommenden Frühwerke 
handelte. in der Design-auktion im Juni 
konnte eine gruppe mit drei schafen von 
François-Xavier Lalanne die obere taxe 
von 700.000 euro übertreffen, als der 
hammer bei 1,05 millionen fiel. eine aus-
gefallene „Lotusvase“ von alberto giaco-
metti wurde oberhalb der taxe von 
300.000 bis 400.000 euro mit  850.000 
wertgeschätzt. 

auch bei artcurial haperte es mit 
Kunstwerken ersten rangs. im ersten 
halbjahr belief sich der umsatz auf 121 

millionen euro, zehn prozent weniger als 
im Vorjahreszeitraum, wobei die neue Fi-
liale in Basel nun in die Bilanz einbezogen 
wird. in einer seltenen auktion mit 
archäologischen objekten und Kunst aus 
dem orient entwickelte sich um die Büste 
eines ägyptischen gouverneurs der 26. 
Dynastie (um 600 v. chr.) ein spannendes 
Bietergefecht. Die taxe für das statuetten-
fragment aus grauwacke lautete 25.000 
bis 35.000 euro, der Zuschlag erging erst 
bei 520.000 euro. 

im april kamen bei artcurial für mehr 
als zwei millionen euro sämtliche 164 
Werke aus dem Nachlass des Künstlerpaa-
res marie und Félix Bracquemond zur 
auktion, Zeitgenossen der impressionis-
ten und postimpressionisten. unter den 
Vorstudien, arbeiten auf papier und einer 
sammlung mit Keramiken weckte ein  
porträt in pastellkreide des jungen Édou-
ard manet von Félix Bracquemond die 
größte aufmerksamkeit. taxiert auf 
40.000 bis 60.000 euro, spielte es netto 
280.000 euro ein.

Bonhams cornette de saint cyr rechnet 
den umsatz seiner Filialen in Belgien und 
monaco in das halbjahresergebnis von 74 
millionen euro mit ein. Die Verkaufszah-
len schrumpften um 16 prozent. reüssie-
ren konnte das auktionshaus mit der 
sammlung Jules speelman von asiatischer 
Kunst. sie setzte im Juni mit 28 Losen 
mehr als 15 millionen euro um. eine ne-
palesische statuette des Buddha Vajradha-
ra aus dem 14. Jahrhundert kletterte bei 
einer erwartung von 600.000 bis 800.000 
euro auf 3,4 millionen euro. im Juni wur-
den für eine außergewöhnliche Figuren-
gruppe „Drei laufende panther“ von rem-
brandt Bugatti drei millionen euro bewil-
ligt, weniger als der schätzpreis von 3,5 bis 
5,5 millionen. 

Zugewinne kann  das Drouot verzeich-
nen: Die umsätze stiegen um 4,4 prozent. 
Das teuerste Los hatte der auktionator Jo-
ron Derem zu bieten. ein in rottönen 
leuchtendes gemälde von Kazuo shiraga 
wurde jenseits der obertaxe bei 900.000 
euro abgegeben (600.000/800.000). Beim 
auktionshaus ader war eine Zeichnung in 
brauner tusche des Barockmalers Jean 
cousin der Jüngere besonderes begehrt. 
sie zeigt eine Liebesszene zwischen „Jupi-

ter und semele“ und erzielte, bei einer ta-
xe von 30.000 bis 40.000, den preis von 
500.000 euro. 

auch außerhalb von paris gab es Über-
raschungen. Bei metayer-mermoz in anti-
bes zog eine große abstrakte Landschaft 
des indischen malers sayed haider raza – 
„paysage agreste“ aus dem Jahr 1961 – das 
höchstgebot von 3,7 millionen euro an 
(400.000/600.000). Das auktionshaus 
osenat in Fontainebleau versteigerte im 
Juli zwei pistolen, die Napoleon Bona -
parte in den dramatischen letzten stunden 
seiner abdankung bei sich trug. Der ham-
mer fiel bei 1,3 millionen euro (1,2/1,5 
millionen euro). 

Dabeisein ist schon längst nicht mehr alles
auch in Frankreich sind auktionen keine selbstläufer, doch  das erste halbjahr zeigte, was Bieter begeistert / Von Bettina Wohlfarth, Paris

Büste eines spätantiken Gouverneurs 
von Saïs: Artcurial schlug die ägyptische 

Skulptur aus  Grauwacke
 aus der zweiten Hälfte der 26. Dynastie 

bei 520.000 Euro zu.
Foto artcurial

Transzendenter Buddha: Bei Bonhams 
Cornette de Saint Cyr erreichte eine 

vergoldete Vajradhara-Statuette, gefertigt 
im 14. Jahrhundert in   Nepal, aus der 

Sammlung von Jules Speelman  
3,4 Millionen Euro. 

Foto Bonhams cornette de saint cyr

Kunstmetropolen sind beide städte, 
doch größer als zwischen Düsseldorf 
und palermo könnten, bei etwa glei-
cher einwohnerzahl, die unterschie-
de kaum sein: Überschuss an Zeitge-
nössischem hier, Überfluss an histo-
rischen schätzen dort. seit 2015 
besteht zwischen der immer top ge-
stylten Diva am rhein und der ange-
schlagenen grande Dame siziliens 
eine städtepartnerschaft, die einen 
austausch zwischen Künstlern und 
den akademien in gang gesetzt hat. 
ein Verein gründete sich, der eine 
ausstellungshalle bespielt, stipen-
dien und gastateliers vergibt. Doch 
während es in Düsseldorf – vorsich-
tig geschätzt – dreißig galerien gibt, 
sind es in palermo gerade mal zwei – 
ein Verhältnis, das nun einen überra-
schenden akzent erhält. Denn gio-
vanni rizzuto, der mit seiner Frau 
eva oliveri seit 2013 in palermo die 
rizzuto gallery betreibt, erfüllt sich, 
wie er sagt, einen langgehegten 
traum und eröffnet im Düsseldorfer 
szeneviertel Flingern eine Filiale. in 
der ackerstraße 34 hat er ein Laden-
lokal angemietet, in dem er am 30. 
august die erste ausstellung, die 
unter dem titel „Laguna“ zwei der 
zwölf Künstler, die er vertritt, vor- 
und einander gegenüberstellt: Die 
Düsseldorferin Katharina madertha-
ner und den palermitaner Francesco 
De grandi. (Bis 28. september.) aro.

Palermo
am Rhein

B amberg hat guten grund, zu je-
dem sich bietenden anlass Kaiser 
heinrich ii. und seine gemahlin 
zu feiern:  Zur hochzeit hatte hein-

rich seiner Kunigunde von Luxemburg die 
Festung Babenburg geschenkt, er stiftete 
den Dom, der in deren mauern errichtet 
wurde und gründete 1007 das Bistum Bam-
berg, das er mit reichem Besitz ausstattete. 
so schuf der letzte ottone die Voraussetzun-
gen für das Wohlergehen und die schönheit 
einer stadt, die, von Kriegen und Katastro-
phen weitgehend verschont, zu den sehens-
wertesten in Deutschland gehört. Das dies-
jährige heinrichsjubiläum zum tausendsten 
todestag des herrschers gedenkt ihm unter 
anderem mit zeitgenössischer Kunst: im 
Dom hat elke maier eine installation aus 
tausenden feinen Fäden geschaffen, die sie 
aus dem gewölbe hinab um das von tilman 
riemenschneider 1513 gestalte grabmal des 
heiliggesprochenen Kaiserpaares spannte.

Kunst wurde in Bamberg dank der fürst-
bischöflichen hofhaltung stets großge-
schrieben, und berühmte Künstler hinter-
ließen hier ihre spuren. Der architekt Jo-
hann Dientzenhofer baute nicht nur das  
schloss Weißenstein im nahen pommers-
felden, sondern auch Barockgebäude in 
der altstadt, darunter das imposante palais 
Bibra. es beherbergt heute das Kunstauk-
tionshaus schlosser, inmitten eines cluster 
von händlern in denkmalgeschützten 
häusern. Derzeit  veranstalten sie zum 29. 
mal ihre Kunst- und antiquitätenwochen, 
wie gewohnt parallel zu den Wagner-Fest-
spielen im benachbarten Bayreuth und mit 
Neuerwerbungen im programm. 

in der Kunsthandlung von matthias Wen-
zel ist eine gotische madonna darunter, de-
ren herkunft im umkreis der Dombauhütte 
von orvieto vermutet wird. Das münchner 
Nationalmuseum erwarb sie früher einmal 
und gab sie wieder ab, nun soll sie 300.000 
euro kosten. Bei Wenzel hängt auch ein ge-
mäldepaar des frühen 18. Jahrhunderts, auf 
dem hendrick govaerts seine beliebten, von 
mehreren museen bewahrten Kompositio-
nen ausgelassener höfischer Festgesellschaf-
ten variiert: man musiziert, isst und trinkt, 
derweil eine von hunden angekläffte Katze 
am tischtuch klammert (56.000 euro). 

Die mehrzahl der Bamberger händler 
sind generalisten. Von silbernem bis zum 
schrank, vom gemälde bis zum Keramik-
stück, von skulptur bis manchmal sogar zu 
schmuck oder antikem textil lassen sie we-

In ihrer Galerie: Bärbel Grässlin
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nige Wünsche offen. christian eduard 
Franke und christoph von seckendorff fül-
len ein gotisches stadthaus über zwei eta-
gen mit solchen herrlichkeiten. mitten in 
dieser pracht besticht ein Zylinderbureau 
mit schönsten marketerien. Zuoberst zei-
gen sie eine schlossanlage, darunter einen 
saal mit ausblick auf ein städtchen und auf 
den schubladen lebendige szenen aus dem  
Bauern- und handwerkerleben. Zuge-
schrieben wird das möbel Johann Wolf-
gang elias Weinsprach, der es um 1770 
eventuell für schloss Bruchsal baute 
(224.000). in einer Vitrine schwimmt ein 
Fisch: 11,8 Zentimeter misst das silberne 
gewürzschälchen von Fabergé in gestalt 
eines störs, das nicht nur beim Kaviar-
schmaus dienlich sein kann (43.000). 

Viele gebäude in Bambergs altstadt 
tragen Namen, manche dazu die entspre-
chenden hauszeichen. es gibt ein haus 
„zum Lindwurm“, „zum rebstock“, „zur 
trommel“ oder auch „zum Krebs“, in dem 
Friedrich hegel wohnte. Das kleine, im 
Kern von 1307 stammende handwerker-
haus „zum roten hahn“ stellten claudia 
und markus schmidt-Felderhoff nach allen 
regeln der restaurierkunst wieder her, die 
sie ihrem möbelangebot ebenfalls angedei-
hen lassen. gerade haben sie eine venezia-
nische, grün-golden gefasste polsterbank 
in arbeit, deren armlehnen in schnecken 
enden. erstmals unternehmen die beiden 
händler einen ausflug in die moderne: mit 
einem paar von Finn Juhls „spade chairs“, 
entworfen um 1960 (9000). 

Liebhaber dänischen Designs gehen ins 
silberkontor heiss, wo auf kleinstem 
raum eine Fülle von schmuck und gerät 
schimmert, darunter hans hansens 1938 
entworfener, schnörkelloser Krug (3200) 
oder georg Jensens tee- und Kaffeeser-
vice No 787 mit kurzen tüllen und eben-
holzgriffen; Lasse Baehrings schneidig 
kurviges schälchen liegt bei 1300 euro. 

mit gastauftritten zeitgenössischer 
Künstler in ihren geschäften haben sich die 
Bamberger zuvor in einigen sommern dem 
mix aus alt und Neu verschrieben. Bei 
senger behält man ihn bei. geschäftsführer 
thomas herzog hängt  marc taschowskys 
großporträt von che guevara über die 
treppe zum gotischen Keller. Vis-à-vis zieht 
mit wehenden Locken ein erzengel hoch 
übers Land, sein schwert weist ihn als mi-
chael aus. außer auf dem dem Flamen mar-
ten de Vos zugeschriebenen gemälde von 
etwa 1580 (68.000) schwingt ein weiterer 
sankt michael sein schwert, man schnitzte 
ihn hundert Jahre früher am oberrhein und 
hüllte ihn in einen goldenen mantel 
(85.000). Bei senger gibt es auch eine 
Künstlerin zu entdecken: Von ulla schnitt-
paul stammt die marketerie einer amazone 
mit hund für einen geschirrschrank, des-
sen corpus ihr späterer ehemann Bruno 
paul 1937 entworfen hatte. Brita sachs

Bamberger Kunst- und Antiquitätentage,
 bis 23. August

Tausend Jahre 
kaiserlicher Pracht

Schwingt  beim 
Kunsthandel  Senger 
Bamberg  sein Schwert 
im Kampf gegen das Böse: 
„Heiliger Michael“ eines 
oberrheinischen Meisters, 
  gefertigt um 1470/80 
aus  Lindenholz, 
 rückseitig gehöhlt,  
originale  Fassung,   Höhe 
97 Zentimeter,  85.000 Euro
Foto senger Bamberg
Kunsthandel

Bei Christian Eduard Franke: 
Fabergé-Gewürzschale  in Form eines Störs,  
Moskau, um 1900, Silber teilvergoldet, 
Länge 11,8 Zentimeter,  43.000 Euro
Foto christian eduard Franke Kunsthandel

Bei  Wenzel: Ölbild  aus 
Henrick Govaerts Gemäldepaar 
„Vornehme Gesellschaft im 
Karneval“, 116 mal 104 Zentimeter, 
zusammen mit seinem 
Pendant 56.000 Euro
Foto Wenzel Kunsthandel

auf den Kunst- und  antiquitätentagen
  in Bamberg erweisen die  händler sich  wieder
 als würdige erben des  kulturellen reichtums, 
den heinrich  ii.   in der stadt begründete. 

im Jahr 1985 machte sich Bärbel 
grässlin, damals 31 Jahre alt, nach 
anfängen in der stuttgarter galerie 
von max hetzler selbständig in 
Frankfurt. sie begann mit ihren unor-
thodoxen und experimentierfreudi-
gen Zeitgenossen – dabei reinhard 
mucha, günther Förg und martin 
Kippenberger, die ihrerseits inzwi-
schen schule gemacht haben –  in der 
stadt, die sich trotz des museumsfreu-
digen Bürgertums als galerienplatz 
bis heute schwertut. ihr jetziges Do-
mizil bezog sie 2007, und zur Förde-
rung junger Künstlerinnen und 
Künstler unterhält sie seit einigen 
Jahren eine „Filiale“ in der stadt. 

Der Name grässlin hat internatio-
nalen Klang in der Kunstwelt. Die 
sammlerhistorie der Familie aus dem 
städtchen st. georgen im schwarz-
wald begann mit den kunstsinnigen 
eltern; der Vater hatte ein unterneh-
men für präzisionsinstrumente. Bär-
bel grässlin, die älteste von vier ge-
schwistern, entschied für sich, gale-
ristin zu werden. seither tut sie das, 
was inzwischen rar geworden ist, 
nämlich Künstler „aufzubauen“ und 
dann intensiv auf ihren Wegen zu be-
gleiten. sie tut das mit sicherem ge-
spür, Beharrlichkeit und mit händ-
lerischem geschick. Längst ist ihre 
galerie von den wichtigen Kunst-
messen in Köln und madrid, in Basel, 
miami Beach, hongkong und paris 
nicht mehr wegzudenken. Wenn im-
mer man sie trifft, ist es ihre offene 
meinungsstärke, was das globale 
Kunstmarktgeschehen angeht, die 
sie auszeichnet. Doch bei allem rea-
lismus ungebrochen bleibt das enga-
gement für ihre Künstler. 

Derzeit ist in den eleganten räu-
men in der Frankfurter schäfergasse 
46b eine charmante sommerausstel-
lung (bis zum 31. august) zu sehen. 
unter dem motto „schöner Wohnen“, 
das auf den gleichlautenden titel des 
ausstattungsmagazins anspielt, sind 
Werke arrangiert, eine ironische para-
de der sämtlich prominenten haus-
künstler. es gibt möblierungen von 
Franz West, michael Beutler und to-
bias rehberger, einen paravent von 
ika huber, großfotografie von gün-
ther Förg und einen klassischen Kip-
penberger, Vitrinen von meuser und 
georg herold. ohne das zu erwäh-
nen, macht sich Bärbel grässlin damit 
ein geburtstagsgeschenk –  zugleich 
einmal mehr Beleg für ihren Quali-
tätsblick bei der Wahl der von ihr ver-
tretenen Künstler, abseits kurzatmiger 
moden. Dafür wird sie noch viele Jah-
re gebraucht, um orientierung zu 
schaffen im großen Zirkus der Kunst. 
am 16. august wird Bärbel grässlin 
siebzig Jahre alt.  rose-maria gropp

Schwarzwälder
Qualitätssinn
Zum siebzigsten
 von Bärbel grässlin

089 552440 · kettererkunst.de
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